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Kombination von Gitterrad und Klappgreifer 

IV{~hrelid ü, deli , 'c"ga.llge llcll J ah ren dit: Nadscllieppcr ullfer besonderen rl rheitsbediHglfngclI mit verschü dcl1ell Z /lsalzn usriistuJ/­
ge n 1IIie I\/appgrcifer , Gillerräder IIl1d jl100rräder ausgerüstet wH'rdm, 11111 e;lIe breitere Eillsat,bas is 3'1/. schaffen, soll dies 
kÜlIft ig durch eillr. Radkombi llott"oll mit Inehreren Fc"Tt('endungs möglichkciten erreicht 1Dcrden. 

Über das Prim;p eil/es dernrt;g"" Gerätes wllrde bereits im J\' ol'n nber 19·56 in dieser Zcitschrift [I J kllrz baiehlet. Illzwischen 
ist die Lösullg von der Industrie allfgegriffen ulld in Zusa'nmellarbeit mit dem Illstitllt für LilJldtechllik we iter clIlwickelt 
,,·ordeu. A In Beispiel cll/ C" !?ruln lls!iiJlrung fiir den Geräteträger RS 09 soll dieses lIelfe Zu satzgerät lIäher erlälltcrt werden. 

1 Einsalzzweck - EinsalzmöglichkeileJl des Kombigreifers 

Das Kombigreiferrad vereinigt ill sich mehrere Funl<tiollcll, für die 
bislang v erschiede ne Einzwcckger;ite, wie G itt e rrüder, Gre iferr;ider , 
Klappgreife r, Gle itschutzketten, Moorräde r us \\'o e rforde rlic h waren . 
Im Hinblicl< a uf die Fu n ktionen dieser Einzwed ~eräte s ind be i delll 
Kornbi gre iferrad auch Anzahl und Ablll~~s llllge Jl de r e in ze ln en Grei­
fer so gehalten , daß sie deli \-orgenanntell h OllstruktiollCll möglichst 
entspret:helL Die als "Kombigreiferrad " oder ,.1~ o lllbi gre ife r" be­
zeichne te ne ne Z U9 lza us rüs tung für landwirtscha ftl ic he Schleppet· 
und ;\'Iaschine n bie te t "Iso für die Lanclwirheh a ft eine Reihe \'011 

Einsal zmögIi ehke il e n, die im folgenden näher <1ufge flihrt s ind: 

1.1 Tral1sportstellllllg (Bild 1) 

1.:2 Für Arbeitr" in der ebelle /ll/d ill" Hal/g 

1.21 Gilterrad (Bodendruckabsenklln" und (;reiferwi rkune ,nil Rad­
\'erbreiterun g) (Bild 2) 

1.22 Greiferrad (G re ife rwirkun .!( ohne Ha<h'c rbrc it " rlln g) (Bild 3) 

1.23 ~loorrad = Gilterrad mit Zu >atzrin" (große Dod endruc kab­
senkung) (nild J) 
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... 
Bild 1. Ger;iteträ ge r R S 09 mit 

J<ombi grcifcrrad in Tr<lns ro rt­
s tellung 

Bild 2. Kombigre if e rr~d als Gi I te rrau 

~ 

Bild 3 (rechts) . l':: ombigreiferr ad in 
der Greife rradsteIlung (Fahr­
spur) 
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1 . .3 Fiir Arbeilen ItIIl f-Ill l/g 

1.:31 Citterrad b zw. Greiferrnd (. \bs lützull g' gege n se itlic he, .\brut­
sc hen und G reifer\Virkun~) 

2 B~schreibung der Konstruktion des Kombigreifers 

Das Ko mbigre iferrad hesteht aus einem \'ieIeekförllli ge ll Defesti­
gungsring , d er j e Jl ae h Hadgröße als Vier-, Sechs- oder .\ c hteck a"s­
gebildet is t umI fe rn er aus der entsprechende n An zahl dreite iliger 
Greifcre inbe ite n. Diese hzw. aucb die einzelneIl G re ife r s ind g leich­
lnäßig über den Hadumfang \'erteilt ulld gegeoiiber ctem Betesti­
gungsril1.~ be weglich , d. h. drehbar UITI zwei .:.\.chsell angeordnet. 
Durch eine im Mitt e lgreifer eing'"bante Druc kfede r werde n die 
C;reifNeilihe it e n in dc r j eweiligeIl Filisatzs lelJll"'! ge h.1lte ll ( Bild ij ). 
.-\.15 ;\lateri a l finde n \orwi"gclld Halhrund- lind Ho hrp ro iile \'e r,chie­
de ller Abmessun ge n Vcrwe nd'"l<;. Die 'Io nta;,:e 3 m Schl e (J!le r- bzw. 
Landmaschine nra<! wird je nach Rad- b Z\L l{e ife ngröße mit \'ier, 
"eehs od e r acht Schra ubeIl an der Felge nso hle de" Rades \'o r::;cnOln­
Illen (Bild 6). Die \I a~se des I":ombigreiferrades ~iir d e ll Ge räte träger 
HS 09 b7.W. für di e Be re ifun g 7 -:1Il oder 8-36 bebuft s ich auf"" 73 kg. 
Das bis her gebr:.ill chli che Gillerrad wiegt dagE'g~ 1l al .... Einzweck­
gerüt 6:3 kg und der Zl.I satzdltg zur :\loorradausführlln,!:! für den glei­
chen Schlepper "" :l8 kg. 

Für größere Schle ppe r und I{eifp.n liegen noch ke ine An gaben über 
die Masse wcrte de, Ko mbigreifers vor, sch,it zlln g5wcise dürfte er 
etwa um 35 bis 50% schwe re r sein al. dns H S 09-R ad, d. h. 100 bis 
110I'g. 

Demgegenüber steht' n be i~ pielsweisc b!:'illl ·10- PS ·S<-: hleppcr "Pio­
nier" fol ge nde ~( assc\Ve rte für dic Einz\Vcckr;ide r [2J: 

Gitte rrad 
K la ppgrei fc r 
'loorrnd 

100 kg 
1:)::; kg 
:140 kg 

3 Bedienung - Bedienungsaufwand beim Kombigreifer 

Für die verschiedeneIl Eilts::t.tz~tell!lngell ab Gre ifer- bz \\". Citlf" rrad 
und für die Trallspon < l e lllln~ s ind die Greiferei'lhe ire n ents prechend 
zu drc:hell) was über elen \Iittelgreifer mit seinen 2.wei \'crtikal zuein­
illHler [lllgcorclnetcll Ar h:'oe n erfolgell kalln. \Y:iluC' lld die Qu('rach~c 
,\ln 13efestigllllgsrill g die nrc h\lll ~ der Greifercillhcit €ll für die Tran-s­
port- lind Einsat z::; te lhI11~ be~ tillllllt , erla ubt die L;ill :::.:;a,h:,c iln 
\littelgreifer die Drehung der (~r(' ifc reillheitell für cli r :\I !lIrdt ltlllg ;11 ~ 
Gitterrad oder Gre ife rrad . 
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Reifen 
bzw. 

Greiferrad 

Gruppe A 
Durch-
messer 
1000 mm 
Gruppe B 
Durch-
messer 
1250 mm 
Gruppe C 

! 
Durch-
messer 

I 1500 mm 

Bild 4. Kombigreiferrad mit Zusatzring als Moorverbreiterung 

Will man die Einsatz5tcllllng wechseln oder auf die TransportsteIlung 
übergehen, so zieht nlan die dreiteiligen Greifereinheiten von Hand 
a us der Greifer- oder Gitterradstellllng zttt1;ichst radial nach außen 
bis die Ha lterunge n frei si nd, und dreht sie dann entsprechend. Da­
nach. werden di e Greifereillheiten durch die Druckfeder wieder in 
die Halteru l\gen am Befestigungsring radial nach innen gedrückt. 

."us der Tra nsporhtellung bzw. den hierfür "orgesehenen Haltcnm­
gen lassen sich die Greifereinheiten demgegenüber je nnch Allordnung 
entweder radial nach innen oder achsial nach aullen ziehen. Die Druck­
feder bewirkt auch in dieser Stellung das Andrücken der Greifer­
e inheiten in die Halternngen a m Befestigungsring. Ferner sei ver­
llIerkt, daß die Greifereinheiten fiir die Transports telll!ng umschich­
tig in "vei Lagen einzulegen si nd und daß die Montage des Kombi­
greifers zweckmäßiger Weise in der GitterradsteIlung erfolgt , da 
d ann die Befestigungss tellen leicht erreichbar sind. 

Einen Überblick über de n zeitlichen Montage- und Bedienungsauf­
wand für das RS 09-Fertigungs llllts ter gi'lt Tabelle I. 

Tabelle 1. ·Mo ntage- uno Bedien ungsaufwand 

1 Rad 2 Räder 
emin] [min] 

a) Monta ge 5 10 
b) Bedienung 

Transport - Grcirerrad I) 2· .. 2,5 4,. , 5 
Greiferrad - Transport I ) 2·· . 2,5 4· .. 5 
Transport - Gitt errad 1·· . 1,5 2,. . 3 
Giuerrad - Transport 1··· 1.5 2,. . 3 
Greiferrad - Gi t terrad I) 2···2,5 4· ,. 5 
Gitterratl - Greiferradi) 2···2,5 4,. . 5 

1) Wenn keine Behinderung durch die Radverkleidung zu verzeichnen 
ist) liegen die Bedienungszei ten hierfür, besonders für die Greiferrad­
stellung, noch niedrige r. 

4 Vorzü~e de-s Kombigreiferrades 
Aus der Überlegenheit des Kombigreiferrades gegenüber den bekann­
ten Ausführungen der Gitterräder und Klappgreifer ergeben sich be­
sondere Vorteile für den landwirtschaftlichen Einsatz. 

Neben der allgemeinen Materialein,parung durch die Kombination 
verschiedener Einzweckgeräte ermöglicht die geringe Masse auch eine 

Tabelle 2. Greiferradausführungen 
~ 

I ReHen 
..;, ~ 
" " c ~ 

CI:~ 

E·~~ :c~~ Anzahl Greifer- ~ 
Felgen· ~ c 

der ab· " ~ C"I:I I..o.~ 

Rodius durch· 't.~ ~~'" ~r..:>~ Einzel- stand 
messe r - ~ ~~.~ Durch- -0( I..o .~ greifer I (;"') .c" c:l Breite ,,- "" messer -0 N Q) 

~ ".0 < " ~Zoll] [mm] [mm] [Zoll] -0 [mm] 

8·· ·12 990 495 : 18··· 24 4 Vier- 4 12 

I 
262 

bis bis eck 
1040 520 

7··· 14 1210 620 24···36 6 Sechs· 6 18 219 
bis· bis eck 

.1320 660 

24· .. 42 1 
I 

9 .. ·14 1500 750 8 Acht- 8 I 24 196 
bis bis eck 

I 
1580 790 

I -- ---- - - --

einfache Montage, di e leich t " on einer Person übernommen werden 
kann. lnfolge der diesem Gerät eigene n TransportsteIlung ist damit 
zu rechnen, d~ß die Radmontage selr.ener vorzunehmen ist als bei 
C;itten·'idern bi,her üblicher Kons truktion. Noch einfacher ist die 
Bedienung des Kotllbigreifers für die verschiedehen Einsatzstellungen 
bzw. für die Transportst~llung, da hierfür kein Werkzeug benötigt 
wird. 

Während das Kombigreiferrad gegenüber der bisherigen Klapp­
greiferkons truktion (z . ß. für RS 01) den Vorteil der gleichmäßigen, 
engeren Verteilung der Greifer über den Radumfang aufzuweisen 
hat, besitzt es gegenüber den bi,her bekannten Gitterrad-I<oustruk­
tio nen den Vorteil der höheren Wirksamkeit durch den im Verhält­
ni s zum Reifen größer a usgeführten Raddttrclllnesser. Ferner is t da" 
Kombigreiferrarl wegen seiner vielfältigen Anwendungsmöglichkeit 
auch im Ausnutzungsgrad den Einzweek -Ko ns truktionen überlegen. 
Außerdem is t es durch die Besonderheit df' r Trans ports teIlung auf 
den Straßen l~elile ll übermäßige n Deans prlJchun~en au~gesetzt) \-\'as 
die Lebensdauer auf a lle Fälle im posi tive n Sinne beeinflussen wird. 

Darüber hinaus is t der Kombigreifer durch die leichte Handhabung 
schnell einsatzfähig lind steigert auf versc:hiedenste Weise, insbeson­
dere aber bei schwierigen BodeJl\'erhältnissen, die Leistungsfiihigkeit 
der Schlepper. Das gilt ni cht nur für Pflanz-, Saat- und Pflegearbei­
ten, sondern a uch für Erntearbeiten in der Ebene und am Hang. 
Für die Landwirtschaft bedeutet das infolge der sc hlupfmindernden 
Wirkung die Einsparttng an Betriebskosten (Kraftstoff, Lohn) und 
an Arbeitszei t (Steigerun g der Arbeitsproduktivität). Ferner wird 
durch die dreifache Abs tützung der Greifereinheiten und durch die 
Anwendung von Rohrprofilen dem Leicht- und Leichtformbau all­
gemein Rechnung getragen. Als weiterer Vorteil sei die Unempfind­
lichkeit gegenüber Schmutz genannt, die sich teils durch die geschlos­
sene Porm von Ring und Greifer (Verkleidung), teils durc:h die kur­
zen. glatten Rohrst;ltzen ergibt. l;nters tützt wird diese Unempfind­
lichkeit gegenüber Schmutz durch die "landwirtsc haftliche Luft". die 
zwischen den Greifereinheiten und den Halterungen am Befestigungs­
ring vorhanden sein I,ann. Die Konstruktion des I(otnbigreiferrades 
ist auf eine einfache Fertigung mit einer Vielz~hl gleicher Einzelteile 
bzw. Daugruppen abg~stimIllt, die wegen Einhaltung der Maße und 
Austauschbarkeit zwec kmäßig und wirtschaftlich in Vorrichtungen 
erfolgt. 

5 Fragen der Typung, Entwicklung und Produktion 
Da inzwischen die Standardisierung und Typung der Schlepper­
Triebreifen in der DDR als weitgehend gekl;irt anzusehen ist und 
bereits unter dem Gesichtspunkt der Standardisierung weiterer 

Bild 5. Dreiteilige Greifereinheit mit 
der Befestigung am vieleck­
förmigen Aefesligungsring 

Heft 10 . Oktober 1960 

Bild 6. Verbindung des I(ombigrcifcr­
rades mi t der Trie bradfelge 
des Schleppers {rechts) 

461 

/ 



Bauteile oder BaugTuppen der Schlepper vorgenommen wurde, kann 
die Typung der Greiferräder durch ihre enge Beziehung zu Reifen 
und Felge hierauf aufbauen [3]. 

Sieht man in diesem Sinne \'on älteren Schleppertypen, älteren Be­
reifunl)"en und Felgen ab, so werden bei den landwirtschaftlichen 
Schleppern künftig nur drei Gruppen von Reifen gleichen wirksamen 
Halbmessers hzw. gleichen Durehmessers zur Anwendung gelangen, 
für die Greiferradausführungen in Frage kommen, wie sie Tabelle ~ 
enthält. 

Am dringendsten ist jedoch die produktionsreife Gestaltung des 
l(ombigTeiferrades für den Geriiteträger RS 09, für den derzeit die 
Reifen 

7-36 Dmr. = J 240 mm, wirks. Halbmesser bei 0,9 at = 597 "im 
8-36 Dmr. = J 295 Inm, wirks. Halbmesser 622 mm 

Anwendung finden. Da gleiche Felgendurchmesser vorliegen, ist auch 
die Befestigung am Rad gleich. Die geringe Differenz im Durchmesser 
wird bei einer für beide Reifengrößen zu verwendenden Greiferrad­
konstruktion dadurch ausgeglichen, daß dieselbe auf einen mittleren 
Durchmesser von"" 1265 mm (Gitterrad) ausgelegt und im Federweg 
bzw. in den Halterljngen dem erweiterten Bereich angepaßt wird. 

Ferner besteht dringender Bedarf an der Zusatzausrüstung für den 
Radschlepper RS 14/30, für den die Reifen 

11-38 Dmr. = 1520 mm, wirks. Halbmesser = 720 mm 
9-42 Dmr. = 1500 mm, wirks_ Halbmesser = 721 mm 

zur Anwendung kommen. 

Landtechnik in Markkleeberg. Teil 111) 

Zum ersten Mal beteiligte sich auch die Volksrepublik China an der 
Landwirtschaftsausstellung," leider trafen die M~schinen auf dem 
Seeweg erst verspätet ein, SO daß ein Teil der Besucher diese interes­
santen Exponate nicht mehr zu sehen bekam. Das ist bed:\llerlich , 
da man sich hier ein anschauliches Bild vom gegenwärtigen Stand 
der Landtechnik in China machen konnte; wir waren von dern Ent­
wicklungst~mpo überrascht. Wenn rnan bedenl<t, daß die Land­
maschinen- und Traktorenindustrie Chinas in so l<ur"er Zeit und aus 
dem Nichts aufgebaut wurde, so verdienen die Leistungen eIer chine· 
sischen I<oll~gen volle Anerl<ennung. Natürlich kann man das aus­
gestellte Maschinen sys tem für die Mec.hallisierung im Reisanbau 
nicht mit unseren Maßstäben messen. Hier sind die örtlichen Ver­
hältnisse zu berücksichtigen. Sie rechtfertigen auch die leichte und 
verhältnismäßig primitive Ausführung. Die chinesische Indus trie 
zeigte den Besuchern, daß sie aber auch Maschinen für die Groß­
fl ächenbearbeitung herstellen kann. Zu erwähnen wären hier einmal 
der Raupenschleppe r "Osten erglüht-54" und der Universal-Rad­
schlepper "Eise rner Büffel" (Bild 22) mit 40 PS, zum anderen 
Scheibeneggen, eine 48reihige Drillmaschine mit Scheibenscharen, 
die vierreihige Daumwoltsämaschine Modell "N 2GMG4-2,4." lind 
diverse Pumpanlagen. 

Nun noch einige allgemeine Bemerkungen zur Ausgestaltung des 
Geländes der VVB. Obwohl viele gu te Beispiele der radikalen Stan­
dardisierung im Industriezweig den Fortschritt auf diesem Gebiet 
demonstrierten, schien uns hierbei der Zllsammenh~ng e twas zu 
fehlen. Der Besucher wurde nicht eindringlich genug auf die einzelnen 
Komplexe znr Standardisierung hingewiesen. Wir begrüßen es, daß 
man nun im VES Fortschritt Neustadt einen beachtlichen Fort­
schritt in der Standardisierung der Schneidwerke und Aufnahme­
vorrichtungen erreicht zu haben scheint, nachdem dieses Thema 
schon jahrelang diskutiert wurde. 'Nenn man allerdings bei der 
Gegenüberstellung der Finger für Schneidwerke vor und nach der 
Standardisierung ein außerordentlich günstiges Ergebnis ausweist, 
indem als standardisierte Finger nur noch solche für Normalschnitt 
gezeigt werden, so erscheint uns das nicht ganz reell. 

Im Beschluß des 8. Plenllms des ZK der SED sind die Probleme der 
Melioration besonders aufmerksam behandelt worden, weil ihre 
schnelle lind umfassende Lösung wertvolle Produlüionsreserven 
unser~r Landwirtscha(t erschließen hilft. Nach den vielversprechen­
den Vorankündigungen der Ausstellungsleitung (2 ,5 ha neugestal ­
tetes Meliorationsgelände) durfte man auch damit rechnen, daß diese 
Ausstellung als Schwerpunkt besonders sorgfältig gestaltet würde. 

1) S. a. H.9 (1960) S.428 bis 431. 
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Es wird auch fiir diesen Schlepper typ bzw. für diese Reifengrößen 
zweckmäßig sein, wenn eIn für beide Reifen gleiches KOlllbigreiferrad 
znm Einsatz gelangen kann. 

lVührend die Differenz im Durchmesser sehr kleiu is t lind die Zusam­
menlegung auf 1510 111m konstrul<!iv keine Schwierigkeiten bereitet, 
ist bei der Radbefestigung der unter,chiedliche Felgendurchmesser 
zwisch~n 38 und 42 Zoll zu berücl"ichtigen. 

6 Zusammenfassung 

Es wird eine neue Zusatzausrüstung flir landwirtschaftliche Schlep­
per und !\1aschinen beschrieben, die als Kombinationsausführung für 
verschiedene Einsatzmöglichkeiten, insbesondere als Gitterrad, 
Greiferrad oder Moorrad geeignet is t. Diese als Kombigreifer bezeich­
nete Konstruktion bes itzt gegenüber den bekannten Ausführungen 
der Gitterräder, I<lappgreifer, Greiferräder, Gleitschntzkettell und 
Moorräder besondere Vorteile hinsichtlich des größeren Anwendungs­
bereiches, des ge ringen Gewichtes, des geringen Bedienungsaufwan­
des,der hohen lVirksamkeit auf dern Ackerboden,der hohen Material­
ausnu tzung lind der wirtschMtlichell Fertigungsmöglichkeit. 
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V/ir wurden indes sehr enttäuscht. Das Arrangement war geradezu 
dürftig. Wenn nicht ein Grünlandwirts<,haftler einige Maschinen 
und Geräte zur \Viesenpflege und Heub0rgung dort aufgestellt hä tte, 
w:ire kaum 0twas a n Technik vorbanden gewesen. Weder der 
Bagger Ull 20 noch die versprochene Neuentwicldung UB 21 waren 
zu sehen, ebenso fehlte die "Archimedes"·Schnecke, der Grabenaus­
hubver teiler usw. Ohne ZweÜel wären unsere sowjetischen Freunde 
bereit gewesen, ihre Meliorationstechnik auf diesem Gelände vorzu­
s tellen, wenn man sie frÜhzeitig von dem Vorhaben unterrichtet 
hätte. Viele fachkundige und interessierte Besucher äußerten ihre 
Entrüs tung über diese offensiclltliche Untersch;Hzung eines so wich­
tigen Gebietes. Für die Folge sollte man ein Spezi~listenkollektiv mit 
der technischen Gestaltung dieses Teiles beauftragen, um solche 
Pannen künitig auszuschließen. Gut angelegt waren dagegen die 
technische Bestückung des Beregnungsgeländes sowie die Elektro­
weidezaunanlagen für die Portions- und Uln triebswe iden. Es er­
scheint uns bedduerlich, daß der Beregnung-sanlagenpau in der DDR 
nicht weiter entwickelt werden soll, obwohl er ein beachtliches kon­
struktives Niveau erreichen konnte. 

Dasbeöondere Interesse der Besucher galt in 'diesem Jahr den An­
lagen der Innenwirtschaft, hierbei nahm die Innenmechanisierung 
einen beachtli<,hen Platz ein. Dies hatte zweierlei Gründe. Erstens 
müssen die zahlreichen, in diesem Jahr neu ents tandenen LPG noch 
viele Erfahrungen für die gemeinsame genos~enschaftliche Arl">eit 
sarnmeln. Arbeitet aur.h eine große Anzahl dieser LPG vorerst noch 
nach dem Typ I - sie werden dies auch noch einige Zeit bis zur Festi­
gung ihrer Genossenschaft tun - so sind sie doch gnt beraten, wenn 
sie schon jetzt die Innenwirtschaft in ihre Überlegungen einbeziehen. 
Es gibt LPG Typ I, die trotz der noch individuellen Viehhaltung 
doch schon mit dem Aufhau einer genossenschaftlichen Viehzucht 
beginnen. In Markideeberg erhielten sie dafür manche Anregung, 
auch auf dem uns speziell interessierenden Gebiet der Mechanisie­
rung. E, ist für diese Genossenschaften besonders wichtig, von vorn­
herein eine klare Vorstellung über die zukünftige Anlage und Aus­
führung ihrer Ställe und die damit verbundene Mechanisierung zu 
erhalten. Darnit wären wir bei dem zweiten Grund für das rege In­
teresse an diesem Ausstellungs teil. Zur Erfüllung der ökonomischen 
Hanptaufg-abe bis zum Ende des Jahres 1961 und der vollen 
Versorgung der Bcvölkerung mit tierischen Prodnl<ten aus der eige­
nen Produktion bis ZlIrn Jahre 1963 ist eine bedeutend erhöhte Pro­
dul<!i<)ll in der Viehwirtschaft notwendig. Aus diesem Grund unter­
nehmen unsere LPG und VEG auf diesem Gebiet besondere An­
strengungen und wir konnten im letzten Jahr gerade bei der Innen­
mechanisierung erfreulicherweise bedeutende Fortschritte ver­
zeichnen. 

Agrartccbnik . 10. Jg. 




